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Drinnen istdraussen
Wohnhaus H-M in Lupsingen von Luca Selva

Architekten, Basel

Lupsingen, eine halbe Stunde von Basel entfernt,
besteht aus einem kleinen Dorfkern und einer
vielfach grösseren Einfamilienhauszone. Der Grund
für dieses Verhältnis findet sich in der so

geschätzten Mischung aus ländlicher Abgeschiedenheit

und städtischer Zentrumsnähe. Am Rande

des Dorfes befindet sich das Wohnhaus H-M,
dessen Volumen die örtlichen Bauvorschriften in
überraschender Weise und unangestrengt
interpretiert. Zur Wahl stand die Verwendung eines

Sattel- oder Walmdaches. Luca Selva Architekten
entschieden sich für ein Walmdach, da sie den

Qualitäten des Bauplatzes wegen ein ungerichtetes

Gebäude entwerfen wollten. Während im
Nordosten der Wald bis auf zehn Meter ans Haus

heran reicht, schliesst im Nordwesten eine

landwirtschaftlich genutzte Wiese an. Der Hang fällt
nach Süden, weshalb das Gebäude hier

zweigeschossig, im Norden jedoch eingeschossig
erscheint und der Blick ungehindert in die Ferne

schweifen kann. Die Zufahrt erfolgt über eine

Stichstrasse von Westen her. Zur Vermeidung
einer statischen Wirkung ist das Walmdach mittels

geometrischer Manipulationen des Gebäudekörpers

so stark abgewandelt, dass es kaum mehr als

solches bezeichnet werden kann - viel eher als

asymmetrisches Pyramidendach mit abgeschnittener

Spitze -, aber eine vergleichbare Wirkung
entfaltet: Das Haus erscheint in sich ruhend und
erdverbunden. Seine Horizontalität basiert auf

dem allseitigen Wegknicken des Daches, so dass

dessen Dimensionen vage bleiben, wie aufdem im
Verhältnis zur Höhe langen und tiefen Gebäude.

Trotzdem sind die Räume angenehm hell, denn

das Haus wird von einem Aussenraum durchzogen,

der vom Eingangsbereich im Sockelge-
schoss über die «Sommertreppe» in einen um 90°

abgedrehten Innenhof führt, der Licht in die

Tiefe bringt. Da er peripher gelegen ist, wie eine

Loggia die Westfassade durchstösst und knapp

hälftig überdeckt ist, handelt es sich nicht um
einen klassischen Patio, sondern um einen typolo-
gisch hybriden Aussenraum, der das Gebäude

von innen her unter Spannung setzt. Die
wichtigsten Räume gruppieren sich darum herum. Im
Sockelgeschoss sind dies der Eingangsbereich
sowie ein Tonstudio und ein Atelier, im Erdgeschoss

der Wohn- und Essbereich mit Küche.

Quasi im Rücken und vis-ä-vis des Waldes ist

eine zweite Raumschicht mit den Schlaf- und
Arbeitsräumen sowie den Nasszellen angelagert.

Der hausinterne Aussenraum macht im Wohn-

geschoss das Drinnen zum Draussen. Nicht nur,
weil er dreiseitig grossflächig in Glas aufgelöst ist

und dadurch visuelle Bezüge quer durchs Haus

und durch dieses in die Landschaft ermöglicht.
Dank Schiebetüren lässt sich der Raum auch so

weit öffnen, dass der Hof Teil des Innenraumes

wird, umgekehrt mutieren die Wohn- und
Essräume zu Aussenbereichen. Dennoch bleibt die

Raumstruktur klar ablesbar, das angestrebte «Wohnen

unter dem Dach» immer erlebbar, da alle

Räume bis in die Dachschrägen hinein geöffnet
sind und ihnen so eine je eigene Stimmung
verliehen wird. All dies spielt sich im Innern ab. Die

Räume verharren aber nicht in einer an diesem

Ort fragwürdigen Introvertiertheit, sondern

öffnen sich über präzis gesetzte Lochfenster grosszügig

gegen aussen.

Eine bewusste Ambivalenz zeigt sich auch in
der Konstruktionsweise, indem der Holzrahmenbau

des Erdgeschosses dem betonierten Sockelgeschoss

nicht didaktisch gegenüber gestellt ist,

sondern nur mittels der Plattenverkleidung des

Innenhofes angedeutet wird. Diese matt silbern,

metallisierend gespritzten wetterfesten Spanplatten

(Formboard) sind wie die kupfernen
Streckmetall-Gitter, die halbtransparenten, torartigen
Abschlüsse des Aussenraumes in der Fassadenebene,

neuartige Materialien, die sich noch

bewähren müssen. Ambivalent ist auch die äussere

Gestalt. Das Gebäude ist Körper und nicht Haus

im traditionellen Sinn; es fehlt eine Artikulierung
des Daches. Dagegen ist die Hülle durchwegs als

Dach ausgebildet: Für die Wand- und Dachflächen

wurden dieselben kleinformatigen Schieferplatten

verwendet. Es gibt weder Vordach noch

Dachrinne, das Regenwasser läuft einfach über die

Fassaden ab. Dieser Logik entspricht die

durchgängige Verwendung von Dachflächenfenstern.

Dank all diesen Massnahmen wirkt das Einfamilienhaus

irrtierend anders und doch in der

Umgebung verwurzelt. Christoph Wieser

Architekten: Luca Selva Architekten, Basel
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